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Sonnabend, den 22. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


18862. 


täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
Die Danziger Zeitung . he: 1 a, Nachmittage 8 Uhr. m 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage zweimal, 
Beſtellungen werden in 
warts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


N 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retem 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


eyer, Kurſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Zeitung. 


N Bei dem Ablauf des Quartals er- 
ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 


auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 
— —-¼-— — — —— — — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Erbprinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg Auguſtenburg den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe 
zu verleihen; den ſeitherigen Probſt Wunder in Königsberg 
zum Wirklichen Domherrn bei der ermländiſchen Cathedral⸗ 
Kirche zu Frauenburg zu ernennen; ſo wie die Wahl des Pro⸗ 
rectors am Gymnaſium in Greifswald, Profeſſor Dr. Otto 
Nitzſch, zum Director derſelben Anſtalt und der damit ver- 
bundenen Realſchule zu beſtätigen; und dem erſten Secretär 
bei der Königlichen Bibliothek in Berlin, Emil Kunſtmann, 
den Character als Rechnnngsrath zu verleihen. 


Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt ge⸗ 

ruht, dem Schirm: Fabrikanten M. Mathias zu. Königs⸗ 

berg h 105 das Prädikat Allerhöchſt Ihres Hof- Lieferanten 
erleihen. 


(B. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ien, 21. 


gen hatten. Auch die Inſurgenten be 


erichten aus Syra vom 17. d. war die Ordnung 
Aufſtändiſchen, welche zur Befreiung der Belangen nach 


Wien, 21. März. In ile n Sitzung des Herren⸗ 
auſes wurden alle drei Commiſſions⸗Anträge: auf durchweg 
imperative, auf theils imperative, theils facultative, und end⸗ 


lich auf bedingt facultative Lehnsablöſung abgelehnt. Der 


Antrag des Abgeordnetenhauſes wird nun zur Verhandlung 
kommen. 

Raguſa, 20. März. Nachdem im Kampfe am 17. d. 
800 Inſurgenten zurückgeworfen worden find, iſt Derwiſch 
Faß a bis zur montenegriniſchen Grenze vorgedrungen. Al⸗ 
aniſch Kremnitza hat ſich unterworfen. Von Seiten der Mon 
tenegriner werden große Vorbereitungen getroffen. 


Turin, 20. März. Die Gerüchte von Berufung eines 


e der auswärtigen Angelegenheiten ſind falſch. 
aris, 21. März. Die Legislative hat in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung die ganze Adreſſe mit 244 gegen 9 Stimmen an⸗ 
genommen. 5 


Aus Berlin. 
Original⸗Correſpondenz. 

Ich bin Ihnen noch immer die Fortſetzung meines Be⸗ 
richtes über die Riſtori ſchuldig. Die Künſtlerin hat geſtern 
(den 19.) ihr Gaſtſpiel mit der Phädra des Racine (in ita⸗ 
lieniſcher Ueberſetzung natürlich) geſchloſſen; vorher gingen, 
außer der Judith des Giacometti: Lady Macbeth, Maria 
Stuart, Eliſabetta (von Giacometti), Medea von Legouvs 
und Adelaide in dem einactigen Luſtſpiel „Igelosi fortunati“ 
vom Grafen Gérard. 

Für diejenigen Leſer dieſes Blattes welche die Riſtori 
weder kennen, noch Ausſicht haben ſie je kennen zu lernen, 
wollen wir fo viel über ihre Perſönlichkeit anmerken, als wir 
von einem glaubwürdigen Landsmann der Künſtlerin er. 
fahren haben. 07 

Adelaide Riſtori iſt ein ächtes Theaterkind, d. h. Va⸗ 
ter und Mutter waren Schauſpieler und erſterer führte die 
Direction einer kleinen ambulanten Truppe, welche von Fiera 


eit länger als 20 Jahren gilt fie nun an dem italieniſchen 
Bühnenfirmamente für einen Stern erſten Ranges, und wenn 
wir auch annehmen wollen, daß eine geborne Südländerin, 
Abr inderſchuhe auf der Bühne auszog, bereits mit 16 
me Eh eine Berühmtheit geweſen ſein mag, ſo ſpricht doch 
Riſtont ein durchgreifendes Argument dafür, daß Signora 
di Capranien, anderer Set die Gattin eines Marcheſe Grillo 
Jahren und darüber it eine Dame von mindeſtens vierzig 
hre Figur erhebt e N 

ge dite a ee 
Sa eins DNS fee lien Adels; auf Adelaide Riſtori 
r den e je he rlich bereichen Vaterlandes, von dem 
Kane der berge du noch im Schmerz, du i 
ar i eu.“ Plaſti lie ift ihr 
eingeboren, und nad) biefer Seite ift fie ER gen hi ‚ h 
ange auf Erden Comödie geſpielt wird, von einer andern Ac- 
trice übertroffen worden; ja ich bin überzeugt, daß fie durch 
feeliſche Autopfie in jedem Moment ihrer ſceniſchen Meifter- 
leiſtungen ein ſpiegelgetreues Bild der Erſcheinung, welche das 
Publikum von ihr gewinnt, vor ſich hat. Ein größeres, reiche⸗ 


ſeit geraumer 


Organ, das ſich als ein der Regierung nahe ſtehendes gerirt, 
in Frage ſtellenden Dinge zu Tage zu fördern vermag. Die 
ſtaatsrechtliche Confuſion, durch welche die Elaborate der, Stern⸗ 
1 8 | zeitung“ ieh 

durch die Königlichen Truppen daſelbſt wieder hergeſtellt. Die 5 
Die Nachrichten über den Empfang, welcher den heimgekehr⸗ 


vinzen zu Theil geworden, wirken nicht wenig erfreulich auf 


kanntlich mit der politiſchen Entenjagd beſchäftigt, war geſtern 


res Arſenal von Stellungen, Bewegungen, Geſten, mimiſchen 


ſpielerin, und in dieſer Beziehung war die Eliſabetta, eine 


in Handlung ſetzt, zum ſceniſchen Begriff herausgearbeitet und 
u Fiera zog und die kleine Adelaide tüchtig in Scene ſetzte. i Id 


kunſt, unterftügt durch hiſtoriſch⸗treue prachtvolle Coſtüme, 


3 Deutfchland, 


5 „ Berlin, 21. März. Die geſtrige Frühnummer 
der 


Sternzeitung brach das Schweigen, in welches ſich dieſes 
merkwürdigſte aller preußiſchen Preßorgane während der 
Kriſis im Miniſterium gehüllt hatte und zwar in einem 
Artikel, der in ſeinen Grundzügen Tags zuvor in der 
Kreuzzeitung zu leſen war. Jedermann wird ſich noch 
lebhaft an die Fehde erinnern, in welcher beide Blätter 
Zeit und bis noch vor wenigen Tagen 
ſich bekriegten. Mit dieſem Artikel wurde Friede und Ein⸗ 
tracht für die kommenven Zeiten notificirt, die alten 
Bündniſſe gebrochen. Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ brachte 
in ihrer geſtrigen Abendausgabe eine Reihe von Berichtigun⸗ 
gen gegenüber den Verläumdungen und Verdächtigungen, 
welche der in Rede ſtehende Stern - Zeitungsartikel in über⸗ 
reicher Fülle auf das aufgelöſte ee e ausgeſtrömt 
hatte. Das halb officiöſe Organ hat alſo ſeine jetzige Stel⸗ 
ung unzweideutig gekennzeichnet. Außer dem erwähnten Aus⸗ 
fall gegen das verabſchiedete Abgeordnetenhaus und ſeiner 
Uebereinſtimmung mit den Ergüſſen der Kreuzzeitung, iſt jener 
Artikel ausgezeichnet durchdie Speeifteirung der Aufgabe, welche 
die neue Wendung der Dinge den preuß. Wählern nach der Anſicht 
des Verfaſſers im Augenblick ſtellt. Sie beſteht in nichts mehr 
und nichts weniger als in der Beantwortung der Frage: 
„Soll die Macht der Regierung bei der Krone bleiben oder 
fol fie dem Abgeordnetenhaus zufallen?“ Der Frageſteller 
ſcheint ganz vergeſſen zu haben, daß wir eine Verfaſſung beſitzen, 
die jedem Preußen heilig ſein ſoll und die dieſe Frage in einer 
Reihe von Artikeln, welche von den Rechten der Regierung 
und der Volksvertretung handeln, längſt definitiv beantwortet 
und geregelt hat. Es iſt in der That Na glaublich, daß ein 


ſolche die ganze auf feſten Geſetzen ruhende Staatsordnung 


er ſich beſonders ausgezeichnet haben, ſcheint ſich 
erhaben über alle Wandlungen in Jer verewigen zu wollen. — 


ten Abgeordneten im Kreiſe ihrer Wähler überall in den Pro⸗ 


die Stimmung der großen Mehrzahl der Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt. Man ſetzt allgemein in die Einmüthigkeit das Vertrauen, 
durch ſie die ſchwebenden Differenzen wenigſtens vorerſt ge⸗ 
klärt, man auch nicht ſobald beſeitigt z ie en. Be 
Berlin, 21. März. An der Börſe, wo man ſich be⸗ 


allgemein das Gerücht verbreitet, die Regierung wolle ein 
Wahlgeſetz octroyiren. Es bedurfte nicht der Königlichen Pro⸗ 
klamation, um die Grundloſigkeit aller ſolcher Gerüchte dar⸗ 
zuthun. König Wilhelm iſt ſeinem Volke zu gut bekannt, 
als daß es von ihm die Verkümmerung ſeiner Rechte befürch⸗ 
ten ſollte. Vielleicht gründen ſich dieſe Gerüchte auf Vorarbei⸗ 
ten im Miniſterium, aus denen die Vorlage eines neuen 
Wahlgeſetzes an den Landtag hervorgehen ſoll. Nun iſt unſer 
Dreiklaſſenwahlgeſetz allerdings ſehr ungenügend. Allein es 
iſt keineswegs räthlich, jetzt mit Reformen zu experimentiren. 
Die Regierung aber täuſche ſich jedenfalls über Eines nicht, 
ihr könnte allenfalls nur eine Reform helfen Wir N näm⸗ 
lich der Anſicht, daß die Herſtellung des allgemeinen 


Nüancen, Tonfällen, Modulationen, — mit einem Wort: tech⸗ 
niſchen Waffen beſaß und beſitzt keine uns bekannte Schau⸗ 


italieniſche Dramatiſirung der Regierungszeit der großen Toch⸗ 
ter Heinrich VIII. und der Anna Bullen, und ein herzlich 
dummes Stück das Merkwürdigſte, was wir je von einer Frau 
auf der Scene erlebten. In Hinſicht auf Charakter- und die 
Menſchendarſtellung erreichte die Riſtori hier das Höchſte, 
was wir von Ludwig Devrient, Eſſlair, Sey⸗ 
delmann, Pauli, Döring geſehen zu haben uns erinnern 
können. Mit feinem und richtigen Tact wich fie in dieſem 
Trauerſpiel — (Eſſex und fie ſelbſt ſtirbt) von dem Styl der 
haute trag6die ab, und hielt die Rolle durchweg in dem Ton 
eines hiſtoriſchen Converſationsſtückes. Mit leren 
wurde jedes Motiv, das den, aus den ver ede a 
Elementen combinirten Charakter der Eliſabeth bewegt und 
dieſe, man möchte ſagen, photographiſche Darſtellungs⸗ 
erhob die Leiſtung zu einer ſo überwältigenden Illuſton, daß 
man, wenn gerade die übrigen Mitwirkenden nicht zu ſtörend 
eingriffen, die hiſtoriſchen Thatſachen leibhaftig zu erleben 
glaubte. 


Wer die Reproduction auf einen ſolchen Gipfel der 
Vollendung zu De verfteht, wie die Riſtori, yr ſich 
mit Recht einen produeirenden Künſtler nennen. Der Verfaſ⸗ 
ſer (Producent) dieſer Elifabeth hat wirklich nichts gelie⸗ 
fert, als eine genügende Thonmaſſe, aus der die große Actrice 
ein geniales, ſelbſtſtändiges Kunſtwerk erſchuf. 


Nächſt der Eliſabeth halten wir die Medea, die Judit 
und die Phädra für Meiſterrollen erſten Ranges, nge 
ſagten uns Maria Stuart und am wenigſten die Lady Mac⸗ 
beth zu; wogegen ſie in dem Luſtſpiel „die glücklichen Eifer⸗ 
ſüchtigen“ ganz vorzüglich, nur für die Aufgabe nicht fung 
enug erſchien. Da die Natur jo Eng knauſerig in der 
raeſtation folder Genies wie die Riſtori ift, fo möchte man 
11 00 das Vorrecht ewiger Jugend von den Göttern erflehen, 
ber jede irdiſche Kraft muß ſich conſumiren, um einer an⸗ 


gleichmäßigen Wahlrechtes, mit tüchtiger Bearbeitung der 


unteren Volksklaſſen, unſere Wahlen viel conſervativer machen 


dürfte. Es ergiebt nämlich die Statiſtik der letzten 

Wahlen, daß die 1 der dritten Klaſſe am conſervativ⸗ 

ſten geſtimmt haben. Wie hoffnungslos die Wahlen bei Ein⸗ 
führung eines Cenſus für die Regierung werden müß⸗ 

ten, ergiebt ſich daraus leicht. Wir ſind überzeugt, daß wenn 

unſer letztes Abgeordnetenhaus auf Grund direeter Wah⸗ 

len der Steuerpflichtigen gewählt worden, die Regierung 

ſich ſehr beſonnen hätte, eine ſolche Landesvertrtetung aufzulöſen. 
Ferner dichtet man in gewiſſen Kreiſen der Regierung die Ab⸗ 

ſicht an, durchzuſetzen, daß fortan die Abgeordneten nur in 
dem Kreiſe gewählt werden ſollen, wo ſie ihren Wohnſitz ha⸗ 

ben. Das iſt bereits bei ½ derſelben der Fall geweſen. Ein 

ſolches Geſetz würde vielleicht die Intelligenz im Abgeordne⸗ 

tenhaus verringern, aber die Widerſtandsfä Wit deſſelben 

ſteigern. Je näher der Abgeordnete e ug iſt, je 

abhängiger iſt er von denſelben. Die Wählerſchaft wirkt na⸗ 
mentlich bei Steuerfragen ſehr bedeutend al ſolchen Abge⸗ 
ordneten ein. Ein fernwohnender Gelehrter hört die 
Vorwürfe feiner überſtenerten Mandanten nicht, wohl aber 
ein ihnen nahe wohnender Gutsbeſitzer. Kleine Wahlkreiſe, 
und dort einheimiſche Abgeordnete machen die Kraft der Par⸗ 
lamente aus. Dennoch wünſchen wir nicht, daß der Intelli⸗ 
genz ein derartiger Riegel vorgeſchoben werde. 

— Aus guter Quelle geht der „Köln. Ztg.“ die bezeich⸗ 
nende Nachricht zu, daß der Prinz zu Hohenlohe zur Bedin⸗ 
gung ſeines Eintrittes in das Miniſterium den Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Auerswald gemacht habe. Graf 
Schwerin, v. Patow und v. Bernuth hatten um ihre Eut⸗ 
laſſung bereits am vorigen Freitag definitiv nachgeſucht. 

— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, war 
der gegenwärtige Miniſter des Innern in ſeiner älteren amt⸗ 
lichen Stellung nicht, wie früher angegeben, im Einverſtänd⸗ 
niß, ſondern in ſchärfſter Oppoſition gegen Hrn. v. d. Heydt. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Patow hat ſich heute 
Abends mit feiner Gemahlin zu ſeinem ſchwer erkrankten 
Schwiegervater, dem Senator v. Grünrode, nach Frankfurt 
a. M. begeben. f 

— Es wird der „B. B. Z.“ in ziemlich beſtimmter Weiſe 
mitgetheilt, daß der neue Finanz⸗Miniſter der neuen Landes⸗ 
vertretung alsbald nach ihrem Zuſammentritt Geſetzvorlagen 
machen wird wegen Entrichtung einer Stempelſteuer von kauf⸗ 
männiſchen Kladden und kaufmänniſchen Hauptbüchern, ferner 
wegen Entrichtung einer Stempelſteuer von allen Quittungen 
über 50 Thlr., endlich wegen Einführung einer Tabaksſteuer. 
Auch die Einführung einer Coupons ſſteuer iſt lebhaft erörtert 
und der Gedanke wegen der Greifbarkeit des Objectes mit 
der ganzen Liebe, welcher ein Finanzminiſter immer nur fähig 
iſt, aufgenommen. . 

— Wie ſchon mitgetheilt, beabſichtigt der Ober⸗Präſident 
von Brandenburg Dr. v. Flottwell ſich wegen ſeines vorge⸗ 
rückten Alters in das Privatleben zurückzuziehen. Ein weit 
verbreitetes Gerücht bezeichnet bereits als ſeinen Nachfolger 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen v. Bonin, und für 
dieſen den Staatsminiſter a. D. v. Bernuth. 

— Der permanente Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
hat beſchloſſen, den 8 Handelstag auf die zweite Hälfte 
des Septembers nach Müuchen zu berufen. 


— — . — — . — — — 
dern, wenn auch ſelten beſſeren, Raum zu gönnen; das iſt 
nun einmal nicht anders. , 

Für lyriſche Paſſus, wie fie in den Monologen der 
Schiller'ſchen Maria Stuart (von Maffei gut übertragen) 
vorkommen, iſt weder das Organ noch die Seele der Riſtori 

eſtimmt, und um ein nordiſches Kunſtgebilde wie Shake⸗ 
et Macbeth zu begreifen, muß man nicht romaniſcher 
Abſtammung ſein. 
„Unwiderruflich reift die Blüthe, 
Unwiderſtehlich wächſt das Kind; 
Abgründe wohnen im Gemüthe, 
Die tiefer als die Hölle ſind.“ 

Die ſchöne und tiefe Wahrheit dieſes Versſpruches des 
Grafen Platen würde Shakeſpeares Lady Macbeth, wie 
jeder germaniſche Geiſt, der nicht gerade auf den Kopf ge⸗ 
fallen, nur zu wohl begreifen; während ein romaniſches 
Gehirn daran garnichts, oder wenigſtens garnichts befonderes 
findet. — Nun muß man aber nicht glauben, daß die Riſtori die 
Maria Stuarda und die Macbeth nicht zu ſpielen verſtünde, fie 
ſpielt beide Rollen mit vollendeter Virtuoſität, und faſt alle deut⸗ 
ſchen Actricen, die wir kennen, könnten gar Vieles auch in dieſen 
Leiſtungen von ihr proſitiren; allein ſie iſt weder eine Schiller⸗ 
ſche Maria noch die Shaleſpeare'ſche Lady. Sie iſt eine vor⸗ 
treffliche Ueberſetzung beider Aufgaben ins Italieniſche, nicht 
das Original. , £ 

Für lyriſche Aufſchwünge, wie: „Eilende Wolken, Segler 
der Lüfte“ fehlt es dem Organ (letzt wenigſtens) an role 
Gehalt, an Schmelz und Süße. 

Ueberhaupt iſt das Stimm» Material weder ſchön noch 
groß. In ſeiner natürlichen (At) Lage iſt es zwar kräftig und 
bedeutender Energie fähig, aber bereits trocken, und im For⸗ 
tiffime männlich polternd; dagegen iſt die Kopfſtimme bei An⸗ 
wendung des Piangendo hinreißend, lieblich und rührend, und 
die Verbindung aller Regiſter der Stimme von der tiefſten 
bis zur höchſten Note wird mit einer Virtuoſität ausgeführt, 
die einer Primadonna assolata Ehre machen würde. 

Nehmt Alles nur in Allem, fo iſt Adelaide Riſtori 
doch die größte Erſcheinung, welche das zeitige Drama Eu⸗ 
ropas zur Zeit aufzuweiſen hat. 


— Der Ober⸗Präſident v. Pommer⸗Eſche hat auch die Ueber⸗ 
nahme des Handels⸗Miniſteriums abgelehnt, dem Vernehmen 
nach wird darüber jetzt mit dem Miniſterial⸗Director im Han⸗ 
ae dem Delbrück unterhandelt. 


J. Einem heute verbreiteten Gerüchte zufolge 
will der Geh. Rath Winter unter dem jetzigen Miniſterium 
die definitive Ernennung zum Polizei⸗Präſidenten nicht an⸗ 
nehmen, ſondern wünſcht in ſeine alte Stellung zurückzutreten. 
N allgemein bedauert werden, wenn dies wirklich 

ehe. 
X. (Ger.⸗Stg.) Die neueſten Bände der Tagebücher von 
Varnhagen von Enſe haben einige darin erwähnte Perſonen ſo 
ſehr geärgert, daß fie Schritte bei der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
than haben, um die Herausgeberin der Tagebücher, Fräulein 
Ludmilla 1 wegen Verläumdung zur Verantwortung zu 
ziehen. Allem Anſcheine nach find diefe Anträge nur gemacht, 
um die Unwahrheiten der Anführungen der Tagebücher feſt⸗ 
zuſtellen. Dem zur Zeit beſtehenden Princip gemäß, nach 
welchem die Staatsanwaltſchaft bei Privatbeleidigungen nicht 
einſchreitet, ſind alle dieſe Anträge jedoch zurückgewieſen 
und den Verleumdeten die Anſtellung der Privatklage anheim- 


gegeben. 

(Publ.) Am Mittwoch Abend iſt der durch das an⸗ 
geblich beabſichtigte Attentat auf den König bekannt gewor- 
dene Kürſchnergeſelle Schildknecht wegen partiellen Wahn⸗ 
> nach der Irrenſtation der Charité abgeführt worden. 

us dem Umſtande, daß die Feſtſtellung des Wahnſinns in 
o kurzer Zeit nach der Verhaftung des Schildknecht erfolgt 
iſt, dürfte zu ſchließen ſein, daß die Geiſtesſtörung deſſelben 
uicht dem geringſten Zweifel unterliegt. 

— Wie man der „B. B.-.“ verſichert, wird die beab- 
ſichtigte Convertirung der 4½ 7 preußiſchen Anleihe in eine 
4% nicht ſofort in Beziehung auf alle Anleihen zur Auführung 
3 werden. Man will die Convertirung zunächſt auf die 

eiden Anleihen vem Jahre 1852 und 1854 beſchränken und 
dann allmälig weiter fortſchreiten. 

— Die diplomatiſchen Verhandlungen, welche zwiſchen 
Frankreich und Rußland ſtattfinden, haben dergleichen zwiſchen 
England und Frankreich hervorgerufen. Sie beziehen ſich auf 
die Eventualität der orientaliſchen Frage, und ſo viel man 
erfährt, verdecken die drei Cabinette bis zur Stunde noch mit 
großer Sorgfalt ihr Spiel. 

— Aus Brüffel wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die 
Nachrichten aus Berlin haben hier ſehr unangenehm berührt, 
- obgleich man auf dieſe Wendung gefaßt war. Man hält näm⸗ 

lich die weiteren Conſequenzen vieles Schrittes für unvermeid⸗ 
lich, da man ſich ſa in Berlin über den Ausfall der Neuwah⸗ 
len unmöglich einer Täuſchung hingeben wird. Man iſt hier 
aber nicht ohne Beſorgniß, da ſolche Tendenzen gegenüber dem 
Geiſte, der allgemein herrſcht, Preußens Stellung einen ganz 
anderen Charakter verleihen und neuerdings Rußlands und 
Oeſterreichs Einfluß Spielraum eröffnen werden. Die Annä⸗ 
herung Preußens an Oeſterreich, nicht bloß in der kurheſſiſchen 
Frage, wird hier als eine vollzogene Thatſache angeſehen. 
Poſen, 14. März. Die hier projectirte neue Oſtdeutſche 
Zeitung wird, nach der Oſtſee⸗Zeitung, mit dem 1. April d. 
J. in's Leben treten, unter Redaction des Dr. juris Rudolph 
Gottſchall aus Breslau. Die Actionaire haben ſich verpflich⸗ 
tet, ihre Capitalantheile nicht vor Ablauf von zehn Jahren 
zurückzuziehen. Das durch die Actien aufgebrachte Betriebs⸗ 
Capital beträgt 15,000 Thaler. Be 
— Die General-Verſammlung der ſtimmberechtigten Cor⸗ 
orationsmitglieder der hieſigen Kaufmannſchaft war von 393 
2 beſucht. Gegenſtand der Tagesordnung war bekannt⸗ 
lich die Berathung eines von den Aelteſten verfaßten neuen Statut⸗ 
entwurfs der hieſigen Kaufmannſchaft. Ein Antrag dahin gehend: 
„in die Discuſſion des von den Herren Aelteſten vorgelegten 
Statuten⸗Eutwurfs nicht einzutreten, vielmehr eine Commiſ⸗ 
ſion von 9 Corporations⸗Mitglieder zu ernennen, die im Ver⸗ 
ein mit 4 Mitgliedern des Aelteſteu⸗Collegii einen neuen Sta⸗ 
tuten⸗Entwurf zur Annahme vorbereite“, wurde mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen undſ ofortdiehg Commiſſiousmitglieder gewählt. 
In Folge dieſes Beſchluſſes iſt von mehreren Mitgliedern 
des Aelteſten⸗Collegiums der Entſchluß zu erkennen gegeben, 
aus ihrem Amte zu ſcheiden. Wie wir vernehmen, iſt Seitens 
des Herrn F. Schemioneck die Entlaſſung bereits genommen 
worden. Die Herren Conſul Behrendt, M. E. Levy, M. S. 
Baswitz werden ſich dieſen Schritte unverzüglich anſchließen. 
; Stettin, 20. März. (N. St. Z.) Es wurden hier Einleitungen 
getroffen, um ein Comité für conſtitutionelle Wahlen im 


Stadt⸗Theater. i 

K Herr C. Porth nahm geſtern in der Titelrolle von 
Gutzkows „Werner“ (oder „Herz und Welt“) von unſerer 
Bühne Abſchied. Man wird Gutzkow ein ſehr bedeutendes 
Talent für die dramatiſche Schriftſtellerei zugeſtehen müſſen; 
man wird ferner nicht leugnen können, daß fie die eigentlich bren⸗ 
nenden Fragen a Zeit aufſucht, fie zu allgemeinen ſitt⸗ 
lichen Problemen vertieft und deren Löſung ſich zur Aufgabe 
ſtellt. Aber eben unter dieſen Umſtänden werden wir um ſo 
mehr enttäuſcht, wenn wir ſehen, wie er die Löſung fo gänz⸗ 

lich ſchuldig bleibt. f 
Er hat hier den alten Conflict zwiſchen Ideal und Wirk⸗ 
lichkeit in modernen Formen als tragiſches Motiv gewählt. 
Soll das Fatit feiner Rechnung richtig werden, fo müſſen es 
vor Allem die ne ſelbſt fein, welche er feiner Rechnung 
zu Grunde legt. In der That ift aber nicht einmal die wirk⸗ 
liche Welt ganz befriedigend gezeichnet; noch weniger der Idea⸗ 
lismus, der feine Kämpfe mit ihr zu beſtehen hat. Dieſes 
„Herz“ Heinrich's würde ihn, auch wenn er in die idealſte 
Welt geſtellt wäre, zu Grunde richten. Und nun wird uns noch 
ar zugemuthet, am Schluß an feine Verſöhnung mit der 
Welt zu glauben! Der Egoismus in der Geſtalt des Ehrgeizes 
läßt Werner die Ideale ſeiner Jugend vergeſſen. Die beglü⸗ 
ckendſte Jugendliebe, den idealen Gelehrtenberuf opfert er dem 
Reichthum und einer glänzenden Laufbahn. Dabei ſoll er zu⸗ 
Nach die Gattin, welche ihm als Mittel dazu dient, lieben! 
ach wenigen Jahren, ſagt uns der Dichter, iſt die Täuſchung 
zerronnen; Heinrich wird von der tiefften Reue geplagt. Aber 
iſt das wirklich Reue? Iſt es der Gedanke an das Unglück, 
das er über Marie gebracht, der ihn quält? Bewahre, nur 
die Vorſtellung des Glückes, deſſen er ſich ſelbſt Leraubt hat. 
Er empfindet nicht die Unſittlichkeit, ſondern nur die Unklug⸗ 
eit feines Handelns. Alſo iſt dieſe Reue nur eine neue ver- 
änderte Auflage ſeines Egoismus. Der Zufall führt das ge⸗ 
opferte Mädchen in ſeinen Familienkreis. Marie will vernünf⸗ 
tiger Weiſe ſogleich wieder fort. Er hält ſie faſt mit Gewalt 
zurück, wie er ſich und ſeiner Frau einreden will, zu ihrem 
Beſten, in der = aber, weil er das niederdrückende 
Gefühl ſeiner Schuld in dieſem Augenblicke nicht zu ertragen 


Anſchluß an das Berliner Programm zu bilden. Als jedoch 
die neue Miniſterliſte eintraf, wurde der Antrag angenommen, 
jede weitere Thätigkeit für den genannten Zweck einzuſtellen, 
weil es dem neuen Miniſterium gegenüber keine Parteien 
mehr, ſondern nur ein einiges Volk von gleichgeſinnten Vater⸗ 
landsfreunden gebe. Hiernach ſteht alſo eine Oppoſition gegen 
die Wiederwahl von Prince Smith ſeitens der conſtitutionellen 
Partei nicht in Ausſicht. 

* Köln, 20. März. Die hieſigen Wahlmänner beſchloſ⸗ 
ſen in der geſtern ſtattgehabten ſehr zahlreichen Verſammlung eine 
Zuſtimmungserklärung zu dem Beſchluß der Kammer über den 
Hagen'ſchen Antrag. Der vorgelegte Entwurf wurde ange 
nommen und fofort mit Unterſchriften bedeckt. In der Erklä⸗ 
rung iſt die Anerkennung des Verhaltens des Kölner Abge— 
ordneten Hrn. Heuſer, der für den Autrag geſtimmt, ent⸗ 
halten und wird ihm der Dank dafür ausgeſprochen. Herrn 
Heuſer, der in der Verſammlung anweſend war, wurde hier⸗ 
auf ein lebhaftes Hoch als beſondere Huldigung dargebracht. 

* Gera, 20. März. In einer geſtern von hieſigen und 
in der Umgegend anſäſſigen Mitgliedern des deutſchen Natio- 
nalvereins abgehaltenen Verſammlung wurde eine Erklärung 
angenommen, die eine vollkommene Zuſtimmung zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Fortſchrittspartei in der aufgelöſten preußiſchen 
Kammer enthält und die Hoffnung ausſpricht, daß das preu⸗ 
ßiſche Volk auch bei den bevorſtehenden Neuwahlen ſeinem 
Berufe: der mächtigſte Vorkämpfer der nationalen und frei⸗ 
ſinnigen Ideen zu ſein, treu bleiben und nur ſolche Männer 
wählen wird, von denen es überzeugt iſt, daß ſie uner⸗ 
ſchütterlich für das verfaſſungsmäßige Recht des Volles 
einſtehen. ; 1 

Wien, 19. März. Da die Verhältniſſe zur Zeit nicht 
dazu angethan ſind, neue Landtagswahlen in Ungarn auszu⸗ 


ſchreiben, hat man ſich im Miniſterium nachträglich auch ent⸗ 


ſchloſſen, dieſe Frage einſtweilen unerwähnt auf ſich beruhen 
zu laſſen. Man iſt von jeder Manifeſtation zurückgekommen, 
und eine ſolche ſcheint in der That unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen um fo überflüſſiger, als die Regierung eine bindende 
Verpflichtung, den ungariſchen Landtag binnen ſechs Monaten 
einzuberufen, ſich nicht auferlegt hat. 
4 ngland. 
— Es ift die Rede davon, daß der Vicekönig von Aegypten 
während der Ausſtellung nach London kommen wird. Unter 
den ee ee die von dort angemeldet ſind, 
befinden ſich einige Gewehre mit Verbeſſerungen nach des 
Paſcha's eigener Angabe, nebſt dem berühmten Schmuck, den 
Mariette vor einigen Jahren an der Mumie einer Pharaonen- 
tochter entdeckt hatte. i in 

— Mazzini zu Ehren hatte eine Anzahl in London hier 
anſäſſiger Italiener vor einigen Tagen ein Bankett veranſtaltet, 
um ihm ihren Dank für feine großen, dem Vaterlande geleiſteten 
Dienſte auszuſprechen. Auch viele Engländer hatten ſich an 
dieſer Demonſtration betheiligt. 

— Bakunin hat die Nachricht erhalten, daß ſeine zwei 
Brüder mit noch vielen Anderen von der ruſſiſchen Regierung 
verhaftet worden ſeien. Er ſelbſt wird von Urquhart's Organ, 
der „Free Preſs“, neben Lord Palmerſton als befolveter Agent 


Rußlands geſchildert. 
Frankreich. 


Paris, 19. März. Es heißt neuerdings, daß die 
römiſche Garniſon um eine. halbe Brigade verſtärkt werden 
könnte. — Die Kaiſerin begiebt ſich dem Vernehmen nach ge⸗ 
gen Ende des Frühjahrs in das Pyrenäenbad Eaux de St. 
Sauveur. 

— Auguſt Scheurer, Chemiker, ee in Thann 
(Ober-Rhein) iſt wegen Aufreizung zum Haß und zur Ver⸗ 
achtung der Regierung durch Austheilung eines Gedichtes, 
welches den Titel führt: „Le lion du quartier latin“, vor 
das Zuchtpolizeigericht geladen worden. Außerdem wird er 
beſchuldigt, die wahren Namen und Adreſſen des Verfaſſers 
oder des Druckers nicht angegebn zu haben. Die Sache 
kommt nächſten Freitag zur Verhandlung. In den Cor⸗ 
reſpondenzen deutſcher Blätter werden Victor Hugo oder auch 
Etienne Argo als Verfaſſer genannt. 

Italien. 

Turin, 17. März. Man zählt hier darauf, daß Ratazzi 
ein Zugeſtändniß in der römiſchen Frage in Paris durchſetzen 
werde. Es fällt auf, daß, während in Paris ein Brief des 
Kaiſers an Victor Emanuel veröffentlicht wird, worin gefagt 
wird, Frankreich könne ſeine Truppen nicht eher abberufen, 
als bis der Papſt mit Italien ſich verſöhnt hat, hier die Un⸗ 
— — . —j— 


terhandlungen zwiſchen Cavour und Antonelli enthüllt worden 
find. Man vermuthet, daß die zu Cavour's Zellen halb an⸗ 
genommenen Anträge wiederholt werden ſollen und nach Ver⸗ 
werfung derſelben eine ad mit Italien bezüglich der 
Räumung Zuge d werden dürfte. Ratazzi wird der Form 
nach alle Zugeſtändniſſe machen. 

— Garibaldi's Aufruf für die Ueberſchwemmten in Oeſter⸗ 
reich lautet nach dem Diritto: . 

„An die Italiener. Wien iſt überſchwemmt, und aahlreiche 
Familien aus dem Volke find in Folge dieſes Ung ücks in 
Noth gerathen. Warum ſollen die Italiener nicht auch ein 
theilnehmendes Wort an die Nothleidenden in Wien richten? 
Schmachten ſie nicht auch, gleich unfer Brüdern in Venedig, 
unter dem Despoten⸗Joche? Harren nicht auch fie der Erlö⸗ 
ſung, und haben 05 es im Jahre 1848 nicht auch bewieſen, 
daß ſie dieſelben Feinde, wie wir in Italien, und aus demfel⸗ 
ben Grunde bekämpfen? Es iſt eudlich Zeit, die brudermör⸗ 
deriſchen Händel der Nationen, auf denen die Tyrannei ihren 
Bau gegründet hat, einzuſtellen. Ja, Brüder, laſſet uns den 
nothleidenden Wienern beiſtehen, und euer Gewiſſen, dieſer 
Funke der Welterneuerung, wird euch Beifall ſpenden. Villa 
Spinola, 13. März 1862. G. Garibaldi“. 
— der „Opinion Nationale“ zufolge rüſtet die Reaction 
in Rom ein neues Räubercorps für die neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen aus, das nicht weniger als 3000 Mann ſtark und zum 
rößten Theile von fremden Officieren commandirt ſein ſoll. 
in Theil dieſer Streitkräfte iſt, dieſem Berichte zufolge, be⸗ 
reits —8 Calabrien unterwegs. 

— In dieſer Woche wurde zum erſten Male Schillers 
„Maria Stuart“ in der Ueberſetzung von Nicolini unter all⸗ 
gemeinem Beifall aufgeführt. Bekanntlich waren die Werke 
Göthes und Schillers unter der Regierung der Bourbonen 
ſowohl für die Bühne als je den Buchhandel verboten. 

teapel, 15. März. Nach einem mir zu Geſicht gekom⸗ 
menen Briefe eines in Turin hochgeſtellten Beamten wird 
Victor Emanuel in Begleitung von Garibaldi wahrſcheinlich 
in Kurzem nach Neapel kommen, um die ſüditalieniſche Ar⸗ 
mee zu reorganiſiren. Letzterer hat an das 1 Ehr amen⸗ 
Comité für Rom und Venedig, das ihm die Ehren⸗Präſi⸗ 
dentſchaft angeboten hat, folgendes Schreiben gerichtet: 

„Liebenswürdigſte Damen! Ich ſchreibe Ihnen, gerührt 
von Dankbarkeit und Bewunderung über Ihre edle Handlung. 


Ja, Frauen, ergreift Ihr die Sache der 1 Sklavin⸗ 


nen. Sagt dieſer Generation Jünglinge, daß fie zu einer der 

größten Thaten der Welt berufen ſind, daß Alle dazu beitra⸗ 

gen müſſen, ſie glücklich zu Ende zu führen. Euer aufs Leben 
Garibaldi.“ 


Danzig, 22. März. 

* Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
fanden heute in den hieſigen aßen Gottesdienſt, nach dem⸗ 
ſelben große Parade und im Caſino und in der Concordia 
Mittageſſen ftatt. 5 Eu 

— Dem Vernehmen nach liegt dem Miniſterium ein 
vom Ober e von Eichmann befürwortetes Pro⸗ 
ject vor, den Drewenzfluß ſchiffbar zu machen. Das Mi⸗ 
niſterium iſt dem Plane um ſo geneigter, als durch deſſen 
Ausführung der Oſteroder Canal erſt ſeine volle Bedeutung 

ewinnen würde; man ſcheint aber auf eine Betheiligung der 
intereſſirenden Kreiſe zu rechnen, da, wie verlautet, der Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt erklärt hat, daß er die ichtigkeit des Uns 
ternehmens zwar anerkenne, aber die dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel allein nicht bewilligen könne. . D) 

*Der hier bekannte, zu den Beſten feines Faches zäh⸗ 
lende Königl. Kammer⸗Virtuoſe Herr Ferd. Laub, welcher 
gegenwärtig in Königsberg concertirt, ae ung mit, daß er 
in der nächſten Woche auch hier ein Concert zu geben be⸗ 
abſichtigt. ii : 

„Eine zweiſpäunige, dem Fuhrheren Schubert gehörige 
leere Droſchke wurde geſtern von ihrem betrunkenen Kutſcher 
vom Vorſt. Graben aus, ſtatt in die Ankerſchmiedegaſſe, durch 
das Quergäßchen zwiſchen den Grundſtücken von Klawitter und 
Gersdorff, das ſonſt nie befahren wird, direct in die Mottlau 
geführt. Das nicht mehr tragfähige Eis brach ein und Wa⸗ 


gen, Roſſe und Kutſcher verſanken. Auf des Letzteren 5 


eilten Leute herbei, waren aber nur im Stande, dieſen und 
ein Pferd zu retten, das andere Thier iſt heute Mittag noch 
unter Waſſer geweſen und hat den Wagen ſolnachgezogen, daß 
auch von dieſem nichts mehr zu ſehen iſt; das Herausſchaffen 


vermag. Die Zumuthung, die er damit an Marien ſtellt, ift 
vollſtändige Grauſamkeit, das Verfahren eines Menſchen, den 
der Egoismus völlig blind gemacht gegen die ungeheuren Opfer, 
welche er von Anderen für ſich fordert. Dabei faßt er aber we⸗ 
nigſtens den Entſchluß, der fein Handeln allein noch erträglich 
macht: nämlich den, ſeine Frau ehrlich von der gage der Dinge 
in Keuntniß zu ſetzen. Doch er führt ihn natürlich als Gutz⸗ 
kow'ſcher Held nicht aus. Gutzkow beſitzt das Talent, ſeine 
Helden ſich ſelbſt von der Bühne herab blamiren zu laſſen 
(fiehe Uriel Acoſta). Sie müſſen erſt in ſchönſter Form die 
allein richtigen Maximen ihres Handelns entwickeln, um ſie 
dann gleich darauf zu verleugnen. Nein, dieſem Heinrich kann 
allerdings nur noch dadurch geholfen werden, daß ihm jeder 
Gedanke an den Beſitz Mariens für immer abgeſchnitten wird. 
Marie entſchließt ſich, in dieſer Erlenntniß einen Andern zu 
heirathen! Das iſt ſehr heroiſch — ihr zugleich ſehr hart für 


den braven Referendar Fels, dem ſehr wenig damit gedient 


ſein wird, daß ſeine Ehre allein der Marterpfahl ſein ſoll, an 


welchem die edle Märthrerin ihre heldenmüthige Selbſtopfe⸗ 
rung zu vollbringen ſich entſchließt. 

Und nun das verſöhnliche Ende! Rang, Adel, Reichthum 
will Heinrich v. Werner wegwerfen, um als Heinrich Werner 
ganz ſeinem Hauſe und ſeiner idealen Thätigkeit als Univer⸗ 
ſitätslehrer zu leben. Wird ſich etzt plötzlich die Liebe zu 
Julien finden, an die zu glauben wir bisher keine Veranlaſ⸗ 
fung hatten? Wird die Vorſtellung von der neuen idealen 
Thaͤtigkeit ihm nicht neue Enttäuſchungen bringen? Sicher; 
denn auch der Univerſitätslehrer iſt heute ebenſo wie der Re⸗ 
gierungsrath ein Staatsbeamter, und fein Verkehr mit der 
alademiſchen Jugend iſt ſehr anderer Art, als der, den etwa 
Sokrates mit feinen Schülern hatte. 

Die herzloſe Welt wird uns vorzugsweiſe in zwei Cha⸗ 
rakteren geſchildert. Der Präſident iſt dabei reine Schablone 
des vornehmen, vorurtheilsvollen Mannes und muß außer⸗ 
dem mit dem ſchließlichen Segen etwas gegen feinen Charak- 
ter thun. Bei dem Aſſeſſor Wolff iſt es ein entſchiedener Feh⸗ 
ler des Dichters, daß er den blaſirten, ſittenloſen Repräſen⸗ 
tanten aus der gebildeten Geſellſchaft auch noch zum Crimi⸗ 
nalverbrecher geſtempelt hat. Ueberdies iſt er ſo plump in der 


deſſelben wird noch viele Mühe und Koſten veruͤrſachen. 
— — — — (— — — 
Intrigue, daß man ihm in der gebildeten Geſellſchaft ohne 
Weiteres die Thür weiſen würde. . 
Die geſtrige Darſtellung des Stückes war eine ſehr an⸗ 
zuerkennende. Dies gilt namentlich von Herrn Porth Dei: 
rich) und den Damen Fr. Dibbern en e nud Frl. riſt 
(Marie). Herr Porth ſpielte im Ganzen ſehr brav; dennoch 
müſſen wir ihm rathen — und zwar umſomehr, als er nach 
ſeinem hieſtgen Repertoire zu ſchließen, mit beſonderer Vor⸗ 


liebe die ſchönen ae ſpielt — etwas weniger die 


Thränenſeligkeit und Taſchentuchsbedürftigkeit ſeiner Helden 
zu pointiren. Mit den beiden Damen können wir, bei aller 
Anerkennung ihrer Leiſtungen, nicht ganz in der Auffaſſung 
des Charakters, reſp. der Situation übereinſtimmen. Unfer 
Bedenken iſt aber viel mehr eine Billigung als ein Tadel. 
Beide ſchienen uns ihre Charactere mehr nach dem natürli⸗ 
chen Gefühl, nach den Couſequenzen, die der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand zieht, als nach denen aufzufaſſen, welche der Dichter gezogen 
wünſcht. Julie ſoll ein ziemlich oberflächlicher Character ſein, eine 
Frau, „wie ſie gewöhnlich ſind“, die inder Schwäche die eigentliche 


0 


Tugend ihres Geſchlechts en, ie nach dem verhängnißvollen 


Schritt der Trennung zu beſſeren, tieferen Empfindungen kommt. 
Frau Dibbern veredelte vieſen Character 0 ließ uns 
ganz das Tragiſche der Situation empfinden. Wir wieder⸗ 
holen, es iſt entjchieden viel natürlicher empfunden, als es 
Gugkow thut. Aber eine ſolche Frau kann nicht reu⸗ 
müthig, wie Gubkow es will, ſondern nur in der groß- 
artigſten, edelſten Entſagung zu dem ihrer ſo unwürdigen 
Gatten zurückkehren. Fräulein Chriſt ſchien uns wiederum 
viel zu wahr, zu tief und zu leidenſchaftlich die Größe des 
Opfers in dem Augenblicke darzuſtellen, in welchem ſie es 
bringt. Gutztow hat, damit der Heirathsentſchluß nicht gar 
zu widerwärtig wird, feiner Marie zugemuthet, dieſes Opfer 
in der dumpfen Reſignation eines längſt begrabenen Schmer⸗ 
zes darzubringen. Von den übrigen Darſtellern iſt noch 
Herr Dietrich r ae Herr Denkhauſen (Dr. Fels), 
Herr Röſicke (Ref. Fels) und Herr v. Moſer (Präſtdeut) 
anerkennend zu nennen. 


1 

* Nach dem Rapport von der Plenendorfer Schlee 

von 1277 iſt vom rothen Kruge ½ Meile oberhalb der Schleuſe 

eine Eisſtopfung, die bis zum Danziger Haupte reicht. Von 

da ab 1 die Weichſel vom Eiſe frei, Die Schleuſe darf vor 

dem Abgange des ſämmtichen Weichſeleiſers nicht geöffnet 
werden. a f 

* (Traject.} Terespol⸗Culm per Kahn bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk⸗Marienwerder ge Kahn nur bei Tage; Uebergang 
bei Thorn per Kahn bei Tag und Nacht. a 

* Aus Käſemark von heute erhalten wir über deu 
Waſſerſtand folgende Nachricht: Seit meinem geſtrigen Be⸗ 
richt hat ſich in dem Strome nichts geändert. Das eingetre— 
tretene Froſtwetter mit Schneetreiben iſt ſehr ungünſtig, um 
ſo mehr, als nach den eingetroffenen Nachrichten aus Polen 
noch Eis zu erwarten iſt. 5 

„Aus Warſchau vom 20. März, 7 Uhr Abends, wird 
gemeldet: Geſtern war bei Zawichoſt bei 12 Fuß 9 Zoll 
ſehr ſtarker Eisgang. Die Brücke, welche hier theilweife auf- 
geſtellt war, wird wieder abgebrochen. Waſſerſtand hierſelbſt 
9 Fuß 9 Zoll. 

+ Thorn, 21. März. Der hieſigen Geſchäftswelt iſt, 
wenn wir nicht irren, officiellerſeits eine Mittheilung zuge- 
gangen, die in gemeinem Intereſſe allgemein bekannt zu wer⸗ 
den verdient. In Brodi wurden Mitte Januar d. J. zwar in 
Rußland gebürtige und anſäſſige, jüdiſche Handelsleute ver- 
haftet, alsſſie ruſſiſche 10⸗Rubel⸗Bank-Billette ausgegeben hat⸗ 
ten. Die Polizei fand bei ihnen noch mehrere derartige falſche 
Werthpapiere; auch ſtellte ſich heraus, daß ſie ſchon mehrere 
derſelben in den Verkehr gebracht hatten. Die Verhafteten wa⸗ 
ren ferner geſtändig, daß ſie die falſchen Billette aus London 
. hätten, woſelbſt ein Landsmann von ihnen zwei Werk⸗ 

ſtätten zur Fabrikation bezeichneter Billette im Betrage von 
50, 25 und 10 Rubel eingerichtet habe und das Stück für 25 
Kop. pro Rubel verkaufe. Außer ihnen wären noch an⸗ 
dere ruſſ. Handelsleute nach London gereiſt, um ſich mit bes 
ſagter Waare zu verſehen und in Deutſchland und Oeſterreich 
umzuſetzen. Die gefälſchten Billette find den echten ſehr ähn⸗ 
lich. Unſere Sicherheitsbehörden wollen durch Verhaftnahme 
e Verbreiter dem verbrecheriſchen Handel begegnen und 


Hamburg, 21. März. Getreidemarkt. Weizen loco bunter 129 — 30 8 91 , rother 1248 82½ u bez. — 
weichende Tendenz, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco | Roggen ſtille, loco 120 — 122 — 127 f 57 — 58 — 62 Yu 
ſtille, ab Königsberg 110 7 8 zu 85 86 einzeln, zu 84— | i 
85 mehr gekauft. Del Mai 28%, Octbr. 26%. Kaffee 
feſt, 5000 Sack loco Rio Laguyra nach Gothenburg verſegelt, 
3500 Sack Rio zu 7½ umgeſetzt. Zink 1000 &. loco 12. 

Amſterdam, 21. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen, polnifcher 5 niedriger. Roggen loco 
flau, Termine 2 % höher. Raps April 82% nominell, Oe⸗ 
tober 72½. Rüböl Mai 44%, Herbſt 41%. 5 

London, 21. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizenpreiſe weichend, amerikaniſches Mehl billiger. — Schnee 
und Regen. 1 i 

London, 21. März. Conſols 94. 1% Spanier 43. 
Mexikaner 34%. Sardinier 81. 5 Ruſſen 99. 4% % Ruſ⸗ 


ſen 93. 
amburg 3 Monat. . . 13 Mk. 8 ½ fh. 
V 
Der Dampfer „Etna“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
London, 21. März. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten » Umlauf 19,870,150, der Metall⸗Vorrath 
16,548,586 K. a \ 
Liverpool, 21. März. Baumwolle: 5000 Ballen Un: 
ſatz. Markt ruhig, Preiſe jedoch ohne bemerkenswerthe Ver⸗ 
änderung. Wochenumſatz 29,350 Ballen, darunter 15,000 
oſtindiſcher. Rx 
Paris, 21. März. 3% Rente 70,10. 4% % Rente 98, 
00. 3% Spanier 48. 1% Spanier —. Oeſterreich. St. + Ei- 
fenbn.» Act. 508. Oeſter. Eredit⸗Actien — Credit mobil. 
Act. 773. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 545. 


Producfen- Markte. 
anzig, den 22. März. 

np [Wochenberich t.] Bei dem von allen Plätzen der 
Weichſel gemeldeten glücklich ſtattgefundenen Eisgange hoffte 
man die Stromſchifffahrt eröffnet zu ſehen, doch hat eine 
Stopfung in unſerer Nähe letzteres verhindert und bei dem 
ſeit geſtern eingetretenen Froſtwetter, verbunden mit ſtarkem 
Schneefall, dürfte noch einige Zeit bis zur Eröffnung hinge⸗ 
hen. Die Paſſage nach unferem Hafen iſt vollſtändig vom 
Eiſe frei und ſind Schiffe zum Einladen von Getreide bereits 
nach den Speichern heraufgekommen. 

Der Umſatz von Weizen an unſerem dieswöchentlichen 
Markte erreichte die Höhe von ca. 300 Laſten, einſchließlich 
180 Laſten, alter bunter polniſcher Weizen, auf die bereits 
ſeit längerer Zeit gehandelt worden. Die Stimmung war 
ſehr matt und haben ſich Inhaber entschließen müſſen, billigere 
Offerten zu acceptiren, ſo daß unſer Markt dieſe Woche 
wiederum ca. Z 5 —. 10 niedriger ſchließt. Bezahlt wurde: 
125, 1268 bunt 72525, 515, 12607, 127, 127,8 hellbunt „Z 
555, 540, 128/9, 129, 1308 desgl. . 555, 567%, 129/304 
alt bunt polniſch 7 550, 129—1308 feinbunt ZZ 570, 1308 
gut bunt ZZ. 570, 565. 

Von Roggen betrugen die Zufuhren ca. 150 Laſten und 
verſuchten Reflectanten in Folge flauer holländiſcher Berichte 
Preiſe abermals zu drücken, was ihnen auch gelang, wenn⸗ 
gleich es unverkennbar iſt, daß Loco⸗Waare geſucht bleibt und 
namentlich ſchwere Qualitäten gerne gekauft werden. Be⸗ 
zahlt wurde: 120-1238 2 354, 125—127 2. 352 ½— 
357 Yır 1258, : 

Das Lieferungsgeſchäft beſchränkte ſich auf 200 Laſten, 
da einerſeits Kaufluſt fehlte und andererſeits billigere Gebote 
K en 5 Dein) 2 für 14 zuge nach 

röffnung der ifffahrt zu liefern effectives Gewicht 
Shraße ge 555 rau hatte ſich indeſſen durch das Fenſter auf die , 360, April 8 1 At: 1228 2 erde 
? geflüchtet und ſchlug Lärm an. Als mehrere Leute zur , 352%, und für Connoiſſemente von Unterpolen abzulai 
Hilfe herbeieilten, hatten ſich die Diebe bereits entfernt, ohne TE. 345, Alles %r 1258. vollen abaulaben, 
en. nr r 2 Pr 1 1 77 ze per Für Sommergetreide fehlen noch immer Liebhaber und 
1 oder alern gefunden und mitgenom⸗ mußten die geri 5 zali 
men. Der durch den Piſtolenſchuß verwundete Mann lebt EHRE» geringen Zufuhren ſo gur als möglich untergebracht 
noch und es ſcheint Hoffnung zu ſeiner Wiederherſtellung vor⸗ 
handen zu ſein. — Die Einwohnerzahl unſerer Stadt um⸗ 
; Joft nach der letzten Volkszählung 3530 Seelen und hat ſich 
im Zeitraume von drei Jahren um 300 Seelen vermehrt. 
Nur die jüdiſche Bevölkerung läßt eine Abnahme um eine 
Seele wahrnehmen, was jedoch durch die ſtarke Auswande⸗ 
rung . ſeinen Grund und ſeine Erklärung finden 


12 . Yr C. B. — Rübzl 13% . ar U. B. — 
3 65 — 68 Bu Yr C. B. — Rübkuchen 58 u 

Spiritus. Den 20. loco gemacht 17% M ohne Faß; 
den 21. loco Verkäufer 17% , Käufer 17½ , ohne Faß; 
loco Verkäufer 19% mit Faß; Yr März Verkäufer 17% K, 
Käufer 17% , ohne Faß; er Frühjahr Verkäufer 19% 
., Käufer 18% % mit Faß der 8000 4 Tr. 

Bromberg, 21. März. Weizen 125 — 188 62— 
66 Ag, 128 — 1308 66 — 70 , 130— 134 70—74 K 
— Roggen 120 — 125 8 42 — 45 . — Gerſte, große 
30 — 32 , kleine 23 — 28 . — Erbſen 36 — 40 K 
— Spiritus 16 ¼ . vr 8000 T. — Kartoffeln 15 
Ip der Scheffel. ? 

Stettin, 21. März. An der Börſe: Weizen behaup- 
tet, loco r 858 gelber 82/838 76% —78 K bez., 819 78% 
. bez., bunter Poln. 73 — 76 & bez., gelber Galiziſcher 
72—76% . bez., weißer Krakauer 77 — 78 ½ Re. bez., 
83 858 Frühj. 78%, ½ && bez., 78% &. B. u. G., 858 
81 & bez. u. G., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 78½ . G., 
Juli⸗Aug. 78½ & bez., Juni⸗Juli 858 81, 81% && bez. 
— Roggen unverändert, loco % 77 1 48-49 ½% Ag. bez., 
eine Ladung 828 49 & bez., zwei Ladungen tranſ. 47%, Ag 
bez., 778 Früh. 48%, % ,. bez., / G., Mai» Juni 48 
S B., 47% G., Juni⸗Juli 48 . B., Juli» Aug. 48 3 
G. — Gerſte u. Hafer ohne Handel. ; 

Rüböl feſter, loco 13 . B., 12% G., April» Mai 
12% &. G., 13 B., Septbr.⸗Oetbr. 2% ©, ½ B. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 17% & bez., 
Frühjahr 17¼ 3. bez. Mai⸗Juni 17% &. G., Juni⸗Juli 
17¼ . G., Zuli= Auguft 18% Ag. ©. 

Wa e la Caſan 8% & gef. 

einſamen, Pernauer 13%, . bez. 

Leinöl feſter, April⸗Mai 12, % & bez. 

Palmöl, ima Liverpooler auf Lief. 14% & gef. 

Berlin, 21. März. Wind: O. Barometer: 17°. Ther⸗ 
mometer: früh 4° +. Witterung: regnigt. 

Weizen der 25 Schffl. loco 60 — 80 Ag — Roggen 
dr 2000 fl loco 50% — 51½ , do. März 50, 49%, % 
& bez., Frühj. 49 %, %, ½ N bez. u. G., % B., Mais 
Juni 49%, %, ½ & bez. u. G., % B., Juni⸗Juli 49%, 
½%, % & bez. u. G., . B., Juli⸗Auguſt 49%, , % 
K. bez. u. G., % B. — Gerſte e 25 Scheffel große 32 
—38 . — Hafer loco 22—25 , er 12008 März 231, 
A, Frühi. 23 ½, % A bez., do. Mai⸗Juni 23 ½ & bez., 
do. Juni» Juli 24% . B., 24% &. bez., Juli - Auguft 
24%, & bez. 

Rüböl ur 1008 ohne Faß loco 13 . B., März 12%, 
* B., März⸗April 12%, , ½% & bez. u. B., % G., 
April⸗Mai 13 % B., 12% bz., Mai⸗Juni 13% 3. Br., 
13 G., Juni⸗Juli 13 & bez. u. G., 1 April 13 . 
bez., SeptbrOctbr. 12% 34 bez., B. u. 5 

8 ae de 8000 7 loco ohne Faß 17 ½ & bez., 
mit Fa a 115 bez., April⸗Mai, Mai⸗Juni 12% 
bez., März 17% B., % bez., do. März - April 172%, 
17%. Ag bez., % B. „ G., do. April⸗Mai 17%, % . 
bez. u. G., % B., Mai⸗Juni 18%, ½ & bez., 18% B., 
18 G., Juni⸗Juli 18%, ½ Re bez., B. u. G. „Juli⸗Auguſt 
18%, 4% & bez. Aug.⸗Sept. 18% & bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. O. 4½ —5¼ 
0. u. 1. 4½ — 4 , Roggenmehl Nr. 0. 3—44½ 0 u. 1. 
3½—37½ . 

chiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 22. März. Wind: Nord⸗Oſt. 
Nichts paſſirt. 


es iſt zweckmäßig, daß fie durch Mittheilung gedachter 
atſache ſich die Mitwirkung der Geſchäftswelt ſichern. — 
Der hurmbau- Verein für die hieſige altſtädtiſche evangeliſche 
Kirche hat bereits nach ſeinem letzten Rechnungsabſchluß ein 
Capital von 5726 Ag angeſammelt, von welchen ihm 5256 
3. durch ein Vermächtniß zugefallen find. — Nach öffentlicher 
ekanntmachung des Magiſtrats hatte die ſtädtiſche Sparkaſſe, 
welche unter Bürgſchaft der Kämmereikaſſe gegründet iſt, im 
v. J. 523 Einlagen im Betrage von 35,294 Re. Die höchſte 
von ihnen betrug 2520 %. Von den Bewohnern des platten 
Landes wird das Inſtitut verhältnißmäßig noch wenig benutzt. 
— Seit dem 19. d. hat die Schifffahrt auf der Weichſel be⸗ 
gonnen. Heute, mit Frühlingsanfang, hat ſich die Witterung 
Eider, Es iſt ein rauher Oſt-Wind eingetreten, welcher uns 
Schnee * hat. - 1 
5 * Löbau, 20. März. Die Diebesgeſellen treten die⸗ 
ſen Winter in unſerer Gegend mit einer in der That beun⸗ 
kuhigenden Frechheit auf. Im Dorfe Lonk wird ein Bauer, 
der durch den Verkauf eines Grundſtücks in den Beſitz von 
2000 Thalern gekommen war, in der Nacht durch das Erbre⸗ 
ir er nr 8 er ſpringt auf, ergreift einen Ge⸗ 
- ge ux Vertheidigung, geht zwei in das Zimmer eindringens 
. en a} Ar ads AN 905 einem e abe 


Weiße Erbſen nach Qualität 7 300 — 333, feine Z 
340—355, graue % 420, grüne 420—35, kleine 106— 
1108 Gerſte 225—46. a g 

30 CK. Thimothee⸗Saat auf 8 7 der &. erlaſſen. 

In Kleeſaaten nichts umgegangen. \ 

Bei der geringen Zufuhr von kaum 300 Ohm Spiritus 
gelang es Verkäufern 17% Jr 8000 4 zugeſtanden zu erhalten. 


dürfte. Die Einwohnerzahl des Kreiſes hat in den letzten H 3 

ahren um 3000 Seelen zugenommen. Wie ſtark das polni. Weizen gut alten und Soc 1287264273510 31 anne 
ſche Element in unſerem Kreife vorherrſchend iſt, geht zur — 132 348 nach Qualität 86/88 —89,92— 934, 974 Berlin, 21. März. N Kiten 
Genüge daraus hervor, daß von der geſammten Kreiseinwoh- | — 98/102 ½ Hu; ordin. bunt, dunkel, fehlerhaft 120 122 Berlin-Anh. E.- A. Staatsanl. 56 1027 1013 


nerzahl 33,000 Polen ſind. 


Lotterie. 
In der am 20. März beendigten Ziehung der 3. Claſſe 


— 123 — 125,6 nach Qual. 723, 75—77 % 80—83 % Ser. 
Roggen 59¼½/59 — 58 Yu Yr 1258. 
Erbſen, Futter- u. Koch- 45 50—5556 Ar 
Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 35/36—4042 S 


Berlin-Hamburg — 116 no. 53 10 * — 

Berlin- Potsd.-Magd.| — 1/0% | Staatsschuldscheine 905 90% 

Berlin-Stettin Pr.-O.] — | — | Staats-Pr,-Anl, 1855| — 1205 

do. II. Ser, | 97 963 | Ostpreuss, Pfandbr, 8%, 88x 
do, III. Ser.] »7 | — 


125. Claſſen⸗Lotterie fielen 13 Gewinne zu 80 Thlr. auf No. große 108/109—112 16 von 38 3941/43 2 Pommersche 33% do. 927 91 
34 27 131 37 883 om 777 N —112 5 „Litt, A. u. C. = 4 > 
8340, 26,064, 27,131, 37,653, 37,773, 45,526, 49,251, 52,898, | Hafer ord. und guter 26/27— 30,32 Gr ur sei ee > 0 = = . 35 15 A 104% 1977 


55,806, 61,266, 68,355, 80,393, 93,103. 


Spiritus 17 Tr. 
33 Gewinne zu 60 Thlr. fielen auf No. 5797, 6165, pie Rs. der 8000 4, Tr 


n f Oosterr.-Frz,.Stb, 1343 133] Westpr, do. 3) | 89 88; 
Getreide-Boͤrſe. Vollſtändiges Winterwetter, Schnee do, 4 


Insk, b. Stgl. 5. Anl.] — | 83% 


1138, 9509, 9886, 15,063, 16,959, 19,854, 21,803, 154 und Froſt. Wind: NO. do. 6. Anl.] 98 »97 | Pomm. Rentenbr, 109 993 

JJJJJVJVVVVVVJVVV%%%ͤ Laften’ eigen, Breife | Rus-Poln. seh-On| 81 | %0 | Posensche do, "| 3841 98, 
66,040, 68,202, 69,915, 72,465, 19,329, 83,025, 85,559. | mi stern. Bezahlt für 126,74 blaufpigig . 480 Jr 830, ce, Lite B. 200 l — Pr. Bak. Ant. 8. 130195 

/ Dosdedulle wi} N 22870 1258 bunt 78 520, 600 @ bunt, Pr. 8e 88 84% | Danziger Privasbank] — 100 

107 Gewinne zu 50 Thlr. fielen auf Nr. 1288 1892 hellbunt 3 JS: 528, 128/98 bunt bezogen . 530, 128/98 Be 1015 Fe der 425 ar 


4 561, 130/31 hellbunt 2 577% Yır 858, 1348 
roth 7. 585. 
oggen ZZ. 354, 355% ar 125 8. Auf Lieferung find 
45 Laſten 804 Gewicht %r Connoiſſement April-Ankunft 


2775 4623 4913 5280 7533 7695 7719 9507 9647 10,004 
10,023 11,149 13,397 13,583 16,000 16,052 17,037 17,063 
17,260 18,140 18,149 18,453 19,301 19,344 19,553 20,672 


5 2 Staatsanl. v. 59 108 — Dise.-Comm.-Anth. 94 | — 
St.-Anl. 50/2,4/5/7/9j102+1101% | Ausl, Goldm, à 5 110109 
Wechsel- Cours. 


E 5 93 9% 0 Ar 
21,646 21,721 22,378 22,484 22,554 22,905 23,123 23,402 rantirt & 350 E 20 L a 8 Amsterdam kurz 1434 1:3 |Paris 2 Mon, 797 791 
1 = 27 82 N Yr 81% U alten effect. Lieferung r 3% 1 
26120 24,922 25,619 26,126.26,779 26,907 27,794 30103 128% 14 Enge nach eröffneter Schifffahrt 4 „ 355 Ye „00. do. 2 Mon, [I#2E 1424 |Wien er 20 7) | 735 
128 28,361 29,780 32,356 33,127 33,337 35,752 36, 1254 gehandelt do, dd, 2 Mon, 150 ffl80 [Warschar 90 S. 84. 84.88 


36,523 36,548 36,808 37,411 39,673 40,615 41,649 42,243 
43,233 43,266 43,295 48,752 54,307 54,640 56,009 56,374 
56,795 56.809 56,999 57,008 58,292 58,405 58,806 60,596 
63,258 65,584 66,996 68,197 68,473 69,231 70,928 72,093 
225321 74,057 75,251 75,729 77,314 79,565 80,103 81,805 
90.436 33,493 84,080 84,336 85,791 85,862 89,232 90,117 
0,515 91,425 91.820 93,480 93,904 94,939. 


Spiritus Heine Zufuhr, 17 & bezahlt. 

Elbing, 21. März. (N. E. A.) Witterung: Froſt, ſeit 
Mittag ſtarker Schneefall. Wind O. g 

Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Mit Weizen iſt 

es flau, doch läßt ſich eine Erniedrigung der Preiſe nicht an⸗ 

geben. Roggen ift etwas gewichen. Die Preiſe der übrigen 


London 3 Mon. 4. 21%5. 214lBremen 100 ,. 8 T. 110 109% 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


Getreidegattungen ſind unverändert geblieben. Spiritus bei 2 Baromet.“ ; f 
i Börf " 5 ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. — Die Paſſage von Oſterode E Stand in 12 Wind und Wetter. 
Berlin vendeneſchen der Danziger Zeitung. hierher iſt jegt für Wagen gut. 5 Par. Lin. . 
‚ Fan 22. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 42 Min. } Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 1368 83/85 — 103 | FIT 4 353,76 | ,— 6 [Oz ſtürmiſch; did mit Schnee. 
"gekommen in Danzig 3 Uhr 16 Min. Fr, bunt 124 — 1304 81.83 —89 90 E, roth 123—130 f a 2 8337 T 18 9 do, dice Luft, 
Letzt. Er Lett. Ers 7980 — 89 90 F, abfallend 119—1296 66,6880 82% 2 833.27 | — 1,8 JN ftart; bezogen im NO, dide Luft, 
amilien⸗Nachrichten. 


— Roggen 120/268 54 ½ — 58. — Gerſte große 106/1153 36 
i e, kleine 100 — 1108 330 C — Hafer 60/788 


Verlobungen: Frl. Julie Hübner mit Herrn Guſtav 
20-30 . — Erbſen, weiße Koch- 51 — 55 , Futter⸗ 


Wirth (Tapiau⸗Königsberg). J 
Geburten. Ein Sohn: Herrn Seiffert (Danzig). 
Eine Tochter: Herrn A. Schmidt (Königsberg); Herrn 
v. Trippenbach (Heynehof); Herrn F. v. Kulesza (Danzig). 
Todesfälle: Herr Guſtav v. Döring (Guben); Herr 
Carl Kötzing (Königsberg). 


Crs. 6 

Nude matter, 2 Preuß, e 9% | 55 
so,» 2 0 1 2 er d K . 7 t 
er 100 ee, 98% 


o. 
Frühjahr . 
t 170 17 ; \ 
Fabel Agel 122 121 Oſtpr. Pfandbriefe 1577 75 


105 Danziger Privatbl. — 1007 
ranzeſen 
ationale .. 617 61% 


44% 56r. Anleihe 10151 Peln. Banknoten 817 | 81% 
? 1077108 Bee London 6.2136, 214 


Beeireitaidfe Gemeinde, 
Sonntag, den 21. März cr., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Pre digt: Herr Prediger Röckner. 


ie öffentlichen bibliſchen Vorträge im 
Gewerbehauſe nehmen Dienſtag den 25., 
Abends 8 Uhr, wieder ihren Anfang, u. wer⸗ j 


den noch einige Zeit jeden Dienſtag u. Freitag 
fortgeſetzt. Die apoftoliiche Gemeinde. 
FFC SECTOR 2 221, Mr PETE. 


Hie heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau Ling von einem mun⸗ 
tern Töchterchen zeigt Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 5 
Danzig, den 22. März 1862. . 
Eduard Hirſch. 


Abſchieds⸗Compliment. 

Bei ſeiner Abreiſe nach Berlin ſagt allen 
Gönnern, Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl, 

Danzig, den 22. März 1862 

11929 Adolph Piſchky. 


Bekanntmachung. 


In Folge Allerhöchſter Verordnung ſoll das 
um Communal⸗Verbande der Stadt Stolp ge: 
eri, zu Johannis d. J. pachtlos werdende 
Königliche Domainen⸗Vorwerk Probſthof, welches 
674 Morgen Acker, 94 Morgen Wieſen, 33 
Drogen Hütung und 5 Morgen Gärten enthält, 
in 115 Parzellen im Wege öffentlicher Licitation 
veräußert werden. 


Außerdem ſollen die einzelnen Gebäude k 


nebſt Antheilen an dem Hofraum und Garten 
land in 13 Parzellen, und die fiscaliſche Floß⸗ 
und Lachsſchleuſe nebſſt Zubehör, in gleichen die 
fiscaliſche Fiſcherei⸗ Berechtigung im Stolpe⸗ 
Strom zum Verkauf geſtellt werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Licitations⸗Termin 
in dem Königlichen Vorwerkshauſe in Probſt⸗ 
hof⸗Stolp auf h 

Montag, den 14. April er., 

, „von Vormittags 9 Uhr ab, 
und die folgenden Tage, vor dem Herrn Re⸗ 
gierungsrath Hoyer anberaumt worden, zu 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 

Das Eintheilungs⸗Regiſter nebſt der Karte, 
die ſpeciellen und allgemeinen Veräußerungsbe⸗ 
dingungen nebſt den Regeln der Licitation lie⸗ 
gen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur und bei 


dem Königlichen Domainen⸗Rentamte in Stolp 


zur Anſicht aus. 
Cöslin, den 19. März 1862. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 


Domainen und Forſten. 
Schmeling. 


5 e 
rankfurter Verſicherungs⸗ 
Gehſellſchaft. 
Actien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 
wovon acht Millionen Gulden 


emittirt ſind. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


seoen Feuersgefahr, po vie Le⸗ 


[1931] 


bens⸗, Renten⸗, Ausſtat⸗ 


tungs⸗ Alterverſorgungs⸗ 


Verſicherungen; auch werſichert ſie gegen 
Erwerbsunfähigkeit Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Antrags: Formulare werden unentgeltlich ausge: 
geben, jo wie jede weitere Auskunft bereit: 
willigſt ertheilt durch N 
den Haupt⸗Agenten Herrn 
„Buchhändler Levin in Elbing, 
die Agenten Herren: 
A. F. Gelß hier, Laſtadie 6, 
Max Daunemann hier, Breites Thor 6, 
C. A. Schulz, Schmiedegaſſe 14, 
Emil Marcuſy & Co. in Conitz, 
A. L. Schultz in Elbing, 
Actuar Höft in Graudenz, 
Otto Brunnert in Neu ftadt, 
Samuel Bluhm in Tuchel, 
8 Wilke in Rheden, 
reis⸗Thierarzt Pofeld in Dirſchau, 
8 Merten in Neuenburg, 
% » Schlaebig in Mewe, 
+ Wisniewsfi in Marienwerder, 
und durch die Haupt⸗Agenten 


Alexander Prina & Co., 


[499] Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Dienſtag, den 25. März c., Morgens 
9 Uhr, ſollen im Lokale der altſtädtiſchen 
Loge, Eingang Sammtgaſſe 6., wegen 
Uebergabe der Oeconomie, mit Bewilligung des 
üblichen Credites öffentlich verſteigert werden: 
ahagoni und birkene Schreibfecretaire, do. 
Burgau, Kleiderſchräͤnke, Sopha, Spiel⸗, Sopha⸗ 
und Anſetztiſche, Rohrſtühle, Schildereien, Spiegel 
in verſchiedenen Rahmen, Haarmatrazen ꝛc. 
Ferner: Eine fehr reichhaltige Ein⸗ 
richtung für Reſtauratenre, enthaltend 
Borzellan-Zertinen, Bowlen, Schüſſeln, Schaalen, 
peiſe- u. Deſſert⸗Teller, Saugieres, Compo⸗ 
„tieres, Kannen, Töpfe, Kafteegelhiere und Thee⸗ 
geräthe in Auswahl, geſchliffene gläſerne t⸗ 
ufſätze in allen Größen, Teller, Eis⸗ und Fa 
ſchaalen, Eisbecher, Seidel und Gläſer 010 rt, 
ladirtes Tiſchgeräthe, Theebretter aller Gr Ben, 
Meſſer und Gabeln, meſſingene Maſchinen, anti⸗ 
que bronzene Armleuchter, ſemenes Tiſchzeug in 
großen Dimenſionen ꝛc. 
[191 Nothwanger, Auctionator, 


übertragen worden iſt, bringe ich bie 


daß Statuten und Pro 
können und ſelbiger auch z 


Daß dem Herrn 


Fr. Rohler in Peiplin 
eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital. und Lebens- Versicherungsbank 


TEUTONIA 


Danzig, am l. März 


e offentlichen Kenntniß. 


Die General- Agentur der Allgemeinen Renten-, Capital 


und Lebens versicherungsbank Teutonia. 


F. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 K. 


Unter 


Pelplin, den I, März 1862, 
1725 


Bezugnahme auf vorſtehende Beken tmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
biermit zur Vermittelung aller bei der Teutonia zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, 

5 in deſſen Geſchäftslokale gratis in Empfang genommen werden 
ur Extheilung jeder weiteren Auskunft mit Vergnügen bereit iſt. 


Fr. Rohler. 


Schwedische Jagd-Stiefel-Schmiere für Oberleder 
und Sohlenleder 


von 
41. U. saeger & Comp. in Berlin. 


Alleinverkauf für Danzig in der Parfümerien - Handlung von 


bert N 


eumann, 


Langenmarkt No, 38, 4 
Durch den Gebrauch dieser rein fetten Schmiere wird jedes Leder, Schuhe, Stiefel, 


Reithosenleder, Pferdegeschirre, 


Wagenschürzen und Verdecke, 
ommen wasserdicht, durchaus vor Bruch geschützt, 


Spritzenschläuche etc, voll- 
kann sofort mit jeder Wichse wieder 


blank gemacht werden und hält doppelt so lange als gewöhnlich. Für Sohlen ist eine beson- 


dere Schmiere, 


welche auch für Frauenschuhe angewendet wird; sie macht die Sohle fest, 


kernig, wasserdicht und so dauerhaft, dass sie länger als eine mit eisernen Nägeln beschla- 


gene vorhält. 


Sümmtliche. Truppentheile der Königlich Preussischen Armee bedienen sich 


seit Jahren derselben, 


Die Preise für beide sind gleich, %-Pfund-Büchse 5 Sgr. 4-Pfund-Büchse 10 Sgr. [1939] 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff ARE Capt. Taube, 


am Sonnabend, den 5. April, 


orulſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19. April, 


5 Hammonia, Capt. Sch 
„ Bavaria, Capt. 


wenſen, am Sonnabend, den 3. Mai. 
* Saxonfa, Capt. Ehlers, « 7 

Meier, 
ſte Kajüte. 


am Sonnabend, den 17. Mai 
am Sonnabend, den 31. Mat, 
Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Erſt 
Paſſagepreiſe: Fe New⸗Nork Pr. Ert. & 130, Pr. 755 46 190, Pr. Ert. 3 60. 


Nach Southampton 
Kinder unter 10 Jahren die Häl 


K 4, „ 7 
fte und unter 1 Jahr Pr. Ct. & 3 


+ + 


Die Expeditionen der obige Geſellſchaft gehörenden Segelpackelſchiffe finden ſtatt: 


nach Newyork am 15. April per Packetſchiff 


4 nebee „ 1. April 
g 11 15 zu erfahren bei Augu 
fo wie bei dem für den Umfa 


(234) 
Dampfer - Verbindung 


Danzig-Stettin. 
Schraubendampfer „Colberg“, Cpt. Parlitz, 
Kae nächſter Woche von hier nach 
t 2 
f Büter- Anmeldungen nimmt entgegen 
11909 n Ferdinand Prowe. 


Kreisobligationen kaufen 
Baum & Liepmann, 
[1765] Langer Markt 28. 


Friſch gebrannter Kalk 


2 ſtets vorraͤthig in der Kallbrennerei zu Men: 
ahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6. 


[1869] W. Wirthschaft. 


Wir empfehlen uns zum Ankauf und 
zur Realisation von Staats- u. industri- 
ellen Papieren, Einziehung inländischer 
und ausländischer Coupons und Geld- 
sorten. Baum & Liepmann, 

11767 Wechsel- & Bankgeschäft. f 


Nähmaſchinen⸗ und Geld⸗ 
ſchrank⸗Fabrik, Röperg. 13. 


Feuerfeſte diebesſichere Geldſchränke, ſo wie 
Nähmaschinen neueſter Construction, die ſchnell 
und ſicher arbeiten, bei billigen Preiſen und 
mehrjähriger Garantie empfehlen 

Kowalsky & Spindler aus Berlin, 
[1521] in Danzig, Röpergaſſe 13. 
50 Stück Stereoscopen-Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 7% Sgr. pro 
Abend ausgeliehen. 
Gebr. Vonbergen, 
1881] Langgaſſe 43. 


F 
amm. [110] 


Guten Werder'ſchen Honig offe⸗ 
riren in Fäſſern à 2 Etr. billigſt 
119160 J. E. Schulz c Co. 
Punsch Ro yal 
9 f C. L u 
2255 ies Ne Boreal tr 


Punfch-Effenze 
[1938] C. W. M. Schubert, Hundeg. 15, 


Bolten, 7 8 
U "2 des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermädtigten General⸗Agenten 


3 
Kin. Writers Nachfolger, Hambur e 
H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


Eine Partie feiner und 
hochfeiner Cigarren, un⸗ 
ter denen ich beſonders 
hervorhebe: 


La Claritta Londres p. 
La Tropical Londres 
La Tres Maria Londres 
El Globe . Kg „ 0 
Duquesa de Leba , 15 60 „„ 
La Tropical Regalia ., 80 „ 
lie zur geneigten Beachtung hiermit 


ergebenſt 
A. Doerksen, 
4. Damm No. 5. 
. PLN 220302" Pagpoftrus ea. 


e ee ae 
Lager importirter Havanna - 


und 
Hamburger Cigarren. 
1899 Brodbänkengasse 37, 1. Etage. 
Heinr. Morwitz. 


. 


MDI by WI e Diverfe recht gute 
Weine, Sendung aus Frankfurt a. M., per 
Flaſche 10 u. 11 Sgr., feine Liqueurs, 
Branntwein, Spiritus u. andere Oſterwaa⸗ 
ren offerire billigſt. Auswärtige Aufträge 
auf Torten u. Kuchen aller Art erbitte recht⸗ 
zeitig. A. Weissbein, Röperg. 6. 


Schwedische 10-Thaler-Loose, 


zu kleinen Capitalanlagen sehr geeig- 

net, empfehlen zu billigem Course, 
Ziehung am 1. Mai e. 

Baum & Liepmann. 


Waſſerdichte Facette⸗Stiefel mit 
engliſchen Sohlen u. echt engliſche 
Gummiſchuhe empfiehlt 

Ein Gut ganz in der Nähe des 
Marienburger Bahnhofs von ca. 6 
Hufen culmiſch, Boden 1. Klaſſe iſt 


11720 


zu verkaufen. Näh. Fiſchm. 16. 1928 


Vorläufige Anzeige. 


Einem geebrten Publikum erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein 


Leinen⸗Waaren⸗ und 
Wäſeche⸗Geſchäft 


vom Haufe Langgaſſe No 50 nach de 
Fuge Wai lb. 68. verlegen werde, 
und Donnerftag den 27. März zu er: 
öffnen gedenke. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
ſage ich hierdurch meinen verbindlichſten Dank 
und bitte daſſelbe auch in mein neues Lokal 
mir gütigſt zu übertragen. Durch freundliche 
und reelle Bedienung werde ich mir das Wohl: 
wollen meiner geehrten Gönner zu erhalten. 
ſuchen. Danzig, den 22. März 1862. e. 
L126] Hermann Boritzki. 


C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen, Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 


* fälligen Einsicht. — 
„Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


f empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des 


Eugen A, Wiszniewski, 


Brodbänkengaſſe 28. 254] 
Dreihundert ſchwere aus⸗ 


1 Hammel ſtehen 
ofort zum Verkauf auf der 
Domaine Sittuo bei Brie⸗ 
ſen W.⸗Pr. 1912 
eu 9 5 werten. Aden een 
1 L. F. W. Ki 


Heute Abend 
zur Feier des allerhöchsten Ge- 
burtstages Sr. Majestät des Königs, 


grosses Concert 


4. Ostpr. Grenadier-Regiments 
No. 5, unter persönlicher Lei- 
tung 


4 im Rathsweinkeller, 
4 60 ausgeführt vom Musikcorps des 5 


es Herrn Musikdirector 
[1917] Winter. 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 


See ED gese 


* 
Hallmanns Hötel, 
39. Breitgaſſe 39. 

Heute Sonnabend, den 22. März er. 
ur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs, großes Concert und 
Geſangsunterhaltung der Damen⸗Kapelle 
Guttmann, under Mitwirkung des beliebten 
Kom ilers Ben Bernegger⸗ > 
‚Sonntag, den 23. März er. Großes Ab: 
ſchieds⸗Concett und St, nterhaltung der 
obengenannten Heſellſchaft. Coſtümirung der Ka⸗ 
pelle: Steyeriſche Tracht. 6 Damen, 3 Herren. 


An beiden Abenden Anfang 7 Uhr. 1933 
Stadt- Theater zu Danzi 
Sountag, den 23. Mar 3 Abonn. Pi: SE 


Zum erſten Male: Fauſt und Margaretha. f 
r 


oße romantiſche Oper mit Gruppirungen in 
5, Akten von Jules Barbier und liche Carré. 
Muſik von H. Gounod. ) 
Montag, den 24 März: Extra⸗Abonn. No. 1, 
Erſte Gaſtdarſtellung der K. K. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Fuücderte Goßmann. Kunſt und Na⸗ 
tur. Luſtſpiel in 4 Acten von Albini. 
olixena — Friederike Goßmann. 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 64 Uhr. 
Die Abonnementsliſten zu den 
Vorſtellungen der K. K. Hofſchauſpie⸗ 
erin Friederike Goßmann werden Sonntag, 
den 23. März, Abends, geſchloſſen. 
IK. »sibbern, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


